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1. Kommunale Wärmeplanung - Hintergrund 

Ziel: Klimaneutralität

Quellen: Statistikportal der statistischen Ämter des Bundes und der Länder, Bayrisches Klimaschutzgesetz, Bundes-Klimaschutzgesetz, European Green Deal 

0

2

4

6

8

10

12

1990 1995 2000 2005 2010 2015 2020 2025 2030 2035 2040 2045 2050

t 
C

O
2
e

 p
ro

 E
in

w
o
h
n
e
r

Jahr

Treibhausgasemissionen pro Einwohner in Bayern

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg3



1. Kommunale Wärmeplanung ï Gesetzesgrundlage Wärmeplanungsgesetz (WPG) 

Beschlossen am 17.11.2023, Inkrafttreten am 01.01.2024

ü Umsetzungsfrist der kommunalen Wärmeplanung für Kommunen < 100.000 Einwohnenden: 

30. Juni 2028 (> 100.000 EW: 30. Juni 2026)

ü Planungsverantwortliche Stelle erhält rechtlichen Anspruch zur Datenerhebung für die 

Bestandsanalyse

ü Inhaltliche Anforderungen an einen Wärmeplan und Bestimmungen zur Ausweisung von 

Eignungsgebieten

ü Koppelung mit Novelle des Gebäudeenergiegesetz (GEG ): Die Fertigstellung des Wärmeplans 

bewirkt nicht automatisch das Inkrafttreten der vorgezogenen Fristen des GEG. Hierzu ist ein Beschluss 

der Gemeinde notwendig!

Bayerische Landesgesetzgebung 18.12.2024
Verordnung zur Änderung der Verordnung zur 

Ausführung energiewirtschaftlicher Vorschriften

 

In Kraftgetreten - 02. Januar 2025
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1. Kommunale Wärmeplanung ï Erfordernisse und Konsequenzen

Durchführung der Wärmeplanung

in den Kommunen 

(WPG Ä4)

30.06.2026 30.06.2028

Kommunen  > 100T EW Kommunen  < 100T EW

Beschluss des Wärmeplans (WP) 

in den kommunalen Gremien

(Wärmeplan hat keine rechtlichen Auswirkungen)

Ergebnis der Wärmeplanung

(erforderlich bis zum Stichtag)

n
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tw

e
n
d
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Ausweisung von Wärmeversorgungsgebieten Ä26 WPG

(Keine Anschlusspflicht an eine bestimmte Wärmeversorgungsart)

Wasserstoffn etzausbaugebiete

Grundlagen:

(WPG Ä26; WPG Ä28; GEG Ä71k) 

Ágenehmigter 

Gastransformationsfahrplan 

(GTFP)

Á geplanter Anschluss an 

vorgesehenes Netz 

Á100 % H2-ready Heizanlagen

Wärmenetzgebiete

Grundlagen:

(WPG Ä26; WPG Ä32; GEG Ä71j) 

Ágenehmigter Wärmenetzausbau-

und Dekarbonisierungsfahrplan

Ágeplanter Anschluss an 

vorgesehenes Netz 

möglich
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Rechtlicher Hintergrund: Die kommunale Wªrmeplanungé

Á bewirkt keine Pflicht , eine bestimmte Wärmeversorgungsart  tatsächlich zu nutzen oder bereitzustellen. [WPG §18 (2)]

Á hat keine rechtliche Außenwirkung und begründet keine einklagbaren Rechte oder Pflichten. [WPG Ä 23 (4)]

Á kann als Grundlage für die Gemeinde zur Ausweisung eines Gebiets zum Neu - oder Ausbau von Wärmenetzen oder als Wasserstoffnetzausbaugebiet 

dienen . [WPG Ä 26 (1)]



1. Kommunale Wärmeplanung ï Die Fristen des Gebäudeenergiegesetzes

Gültig für neue Heizungen 

(Funktionierende/reparierbare Heizungen dürfen bis 31.12.2044 zu 100% fossil betrieben werden)

Quelle: Thüga
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1. Kommunale Wärmeplanung ï Eignungsprüfung
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Die planungsverantwortliche Stelle prüft, ob 

Teilgebiete mit hoher Wahrscheinlichkeit 

ungeeignet sind für:

Å eine Versorgung durch ein Wärmenetz

Å eine Versorgung durch ein Wasserstoffnetz

2. Kriterien für die Ungeeignetheit

a) Wärmenetz

Ein Gebiet gilt als ungeeignet, wenn:

kein Wärmenetz besteht und keine konkreten 

Anhaltspunkte für nutzbare Potenziale aus 

erneuerbaren Energien oder unvermeidbarer Abwärme 

vorliegen, und die Siedlungsstruktur sowie der 

voraussichtliche Wärmebedarf eine wirtschaftliche 

Versorgung unwahrscheinlich machen.

b) Wasserstoffnetz

Ein Gebiet gilt als ungeeignet, wenn:

kein Gasnetz besteht und entweder keine Hinweise auf 

dezentrale Wasserstoffnutzung vorliegen oder die 

Versorgung über übergeordnete Netzebenen nicht 

gesichert erscheint (nach § 71k Abs. 3 Nr. 1 GEG), 

oder ein Gasnetz besteht, aber die räumliche Lage, 

Abnehmerstruktur und der Wärmebedarf eine 

wirtschaftliche Versorgung mit Wasserstoff 

unwahrscheinlich machen.

Folgen der Eignungsprüfung

Das Gebiet wird im Wärmeplan als voraussichtliches 

Gebiet für dezentrale Wärmeversorgung  dargestellt.

In der Potenzialanalyse (§ 16) werden nur relevante 

Potenziale für dezentrale Versorgung  ermittelt.



1. Kommunale Wärmeplanung ï Vorgesehener Projektfahrplan

Quelle: BMWK

Die Vier Phasen der Kommunalen Wärmeplanung
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Für die Bestandsanalyse werden detaillierte, aktuelle Datenquellen zur Wärmeversorgung in Harburg erfasst 

und auf Baublockebene zusammengefasst.
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Ergebnisse 
(textlich, graphisch, kartographisch) 

Å Energie- und THG-Bilanz

Å Erzeugung leitungsgebundener Wärme

Å Gebäudestruktur

Å Wärmebedarf

Å Energieträger

Å Wärmenetzeignung

Å Wärmedichte und -liniendichte

Die Erkenntnisse aus der Bestandsanalyse dienen als Grundlage 

für die Potenzialanalyse und die folgenden Arbeitspakete.

Å Der Endenergieverbrauch und die 

Treibhausgasemissionen werden 

ermittelt und nach Sektoren und 

Energieträgern aufgeschlüsselt.

Å Jedem Gebäude bzw. jedem Baublock 

werden Informationen zu Energieträgern, 

den Technologien und dem 

Wärmebedarf /-verbrauch zugewiesen. 

Ziele
Wichtigste 

Datenquellen

Å Kartographische Rohdaten, ALKIS

Å Zensus Daten 

Å Energie-Atlas Bayern

Å Daten der Energieversorger 

Å Kehrdaten der Schornsteinfeger 

Å Digitales Landschaftsmodell 

Å Akteurs-Input

2. Bestandsanalyse ï Harburg - Herangehensweise



2. Bestandsanalyse ï Baujahresaltersklasse Heroldingen-Schrattenhofen
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Die Karte zeigt die vorwiegende Baujahresklasse auf Baublockebene. 

Diese Informationen sind ein zentraler Bestandteil für die kommunale 

Wärmeplanung, da das Baualter von Gebäuden stark mit deren 

energetischem Zustand und Sanierungsbedarf korreliert. 

Die Karte zeigt die Baujahresstruktur in Heroldingen-Schrattenhofen. Ein 

hoher Anteil älterer Gebäude (1950ï1979) weist auf erhöhten 

Wärmebedarf und Sanierungsbedarf hin. 



2. Bestandsanalyse ï Baujahresaltersklasse Harburg-Ronheim
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Die Karte zeigt die vorwiegende Baujahresklasse auf Baublockebene. 

Diese Informationen sind ein zentraler Bestandteil für die kommunale 

Wärmeplanung, da das Baualter von Gebäuden stark mit deren 

energetischem Zustand und Sanierungsbedarf korreliert. 

Die Karte zeigt die vorherrschenden Baujahresklassen in Harburg und 

Ronheim. Ein hoher Anteil an Gebäuden aus den 1950er bis 1970er 

Jahren weist auf einen erhöhten Wärmebedarf und Sanierungsbedarf hin. 



2. Bestandsanalyse ï Baujahresaltersklasse Hoppingen-Katzenstein
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Die Karte zeigt die vorwiegende Baujahresklasse auf Baublockebene. 

Diese Informationen sind ein zentraler Bestandteil für die kommunale 

Wärmeplanung, da das Baualter von Gebäuden stark mit deren 

energetischem Zustand und Sanierungsbedarf korreliert. 

Die Karte zeigt die Baujahresstruktur in Hoppingen-Katzenstein. Der 

überwiegende Gebäudebestand stammt aus den 1950er bis 1970er 

Jahren, was auf einen hohen Wärmebedarf und erheblichen 

Sanierungsbedarf hinweist.



2. Bestandsanalyse ï Baujahresaltersklasse Großsorheim-Möggingen
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Die Karte zeigt die vorwiegende Baujahresklasse auf Baublockebene. 

Diese Informationen sind ein zentraler Bestandteil für die kommunale 

Wärmeplanung, da das Baualter von Gebäuden stark mit deren 

energetischem Zustand und Sanierungsbedarf korreliert. 

Die Karte zeigt die Baujahresstruktur in Großsorheim-Möggingen. Der 

Gebäudebestand wird überwiegend von Baujahren zwischen 1950 und 

1979 geprägt, ergänzt durch einzelne ältere Gebäude.



2. Bestandsanalyse ï Baujahresaltersklasse Mauren
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Die Karte zeigt die vorwiegende Baujahresklasse auf Baublockebene. 

Diese Informationen sind ein zentraler Bestandteil für die kommunale 

Wärmeplanung, da das Baualter von Gebäuden stark mit deren 

energetischem Zustand und Sanierungsbedarf korreliert. 

Die Karte zeigt die Baujahresstruktur in Mauren. Der Gebäudebestand wird 

überwiegend von Baujahren zwischen 1950 und 1979 geprägt, ergänzt 

durch einzelne ältere Gebäude und wenige Neubauten ab 2010.



2. Bestandsanalyse ï Baujahresklasse Brünsee-Marbach
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Die Karte zeigt die vorwiegende Baujahresklasse auf Baublockebene. 

Diese Informationen sind ein zentraler Bestandteil für die kommunale 

Wärmeplanung, da das Baualter von Gebäuden stark mit deren 

energetischem Zustand und Sanierungsbedarf korreliert. 

Die Karte zeigt die Baujahresstruktur in Brünsee-Marbach. Der 

Gebäudebestand besteht überwiegend aus Baujahren zwischen 1950 und 

1979, ergänzt durch einzelne ältere Gebäude.



2. Bestandsanalyse ï Harburg ï Gebäude nach Baujahresklassen
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Die Stadt Harburg verfügt überwiegend

über eine alte Bausubstanz, nur 11 % der

Gebäude sind in den 2000 Jahren errichtet 

worden.

Diese Zahl ist wichtig für das Sanierungs-

potenzial.



2. Bestandsanalyse ï Gebäudetypen Heroldingen-Schrattenhofen
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Die Karte zeigt die vorherrschende Gebäudetypklasse  in Heroldingen-

Schrattenhofen. Im Sinne des Kommunalen Wärmegesetzes (KWG)  ist 

diese Information wichtig, weil:

Dominanz von Ein - und Zweifamilienhäusern (EFH/ZFH) : Diese 

Gebäudetypen (rot dargestellt) prägen den Wärmebedarf und erfordern 

individuelle oder kleinteilige Lösungen wie Wärmepumpen oder kleine 

Nahwärmenetze.

Gewerbe - und Industrieflächen (blau) : Sie bieten Potenzial für 

Abwärmenutzung oder zentrale Wärmeversorgung, was für die kommunale 

Wärmeplanung relevant ist.

Die Karte zeigt die Gebäudetypstruktur in Heroldingen-Schrattenhofen. Der 

Bestand wird überwiegend von Ein- und Zweifamilienhäusern geprägt, 

ergänzt durch einzelne Gewerbeflächen. 



2. Bestandsanalyse ï Gebäudetypen Harburg-Ronheim
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Die Karte zeigt die vorherrschende Gebäudetypklasse . Im Sinne des 

Kommunalen Wärmegesetzes (KWG)  ist diese Information wichtig, weil:

Dominanz von Ein - und Zweifamilienhäusern (EFH/ZFH) : Diese 

Gebäudetypen (rot dargestellt) prägen den Wärmebedarf und erfordern 

individuelle oder kleinteilige Lösungen wie Wärmepumpen oder kleine 

Nahwärmenetze.

Gewerbe - und Industrieflächen (blau) : Sie bieten Potenzial für 

Abwärmenutzung oder zentrale Wärmeversorgung, was für die kommunale 

Wärmeplanung relevant ist.

Die Karte zeigt die vorherrschenden Gebäudetypen in Harburg-Ronheim. 

Der Bestand wird überwiegend von Ein- und Zweifamilienhäusern geprägt, 

ergänzt durch Gewerbe- und Industrieflächen sowie einzelne öffentliche 

Gebäude.



2. Bestandsanalyse ï Gebäudetypen Hoppingen-Katzenstein
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Die Karte zeigt die vorherrschende Gebäudetypklasse . Im Sinne des 

Kommunalen Wärmegesetzes (KWG)  ist diese Information wichtig, weil:

Dominanz von Ein - und Zweifamilienhäusern (EFH/ZFH) : Diese 

Gebäudetypen (rot dargestellt) prägen den Wärmebedarf und erfordern 

individuelle oder kleinteilige Lösungen wie Wärmepumpen oder kleine 

Nahwärmenetze.

Gewerbe - und Industrieflächen (blau) : Sie bieten Potenzial für 

Abwärmenutzung oder zentrale Wärmeversorgung, was für die kommunale 

Wärmeplanung relevant ist.

Die Karte zeigt die vorherrschenden Gebäudetypen in Hoppingen-

Katzenstein. Der Bestand wird fast ausschließlich von Ein- und 

Zweifamilienhäusern geprägt, was auf einen dezentralen Wärmebedarf 

hinweist.



2. Bestandsanalyse ï Gebäudetypen Großsorheim-Möggingen
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Die Karte zeigt die vorherrschende Gebäudetypklasse . Im Sinne des 

Kommunalen Wärmegesetzes (KWG)  ist diese Information wichtig, weil:

Dominanz von Ein - und Zweifamilienhäusern (EFH/ZFH) : Diese 

Gebäudetypen (rot dargestellt) prägen den Wärmebedarf und erfordern 

individuelle oder kleinteilige Lösungen wie Wärmepumpen oder kleine 

Nahwärmenetze.

Gewerbe - und Industrieflächen (blau) : Sie bieten Potenzial für 

Abwärmenutzung oder zentrale Wärmeversorgung, was für die kommunale 

Wärmeplanung relevant ist.

Die Karte zeigt die vorherrschenden Gebäudetypen in Großsorheim-

Möggingen. Der Bestand wird fast vollständig von Ein- und 

Zweifamilienhäusern geprägt, ergänzt durch wenige Sondernutzungen wie 

ein Sportheim.



2. Bestandsanalyse ï Gebäudetypen Mauren
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Die Karte zeigt die vorherrschende Gebäudetypklasse . Im Sinne des 

Kommunalen Wärmegesetzes (KWG)  ist diese Information wichtig, weil:

Dominanz von Ein - und Zweifamilienhäusern (EFH/ZFH) : Diese 

Gebäudetypen (rot dargestellt) prägen den Wärmebedarf und erfordern 

individuelle oder kleinteilige Lösungen wie Wärmepumpen oder kleine 

Nahwärmenetze.

Gewerbe - und Industrieflächen (blau) : Sie bieten Potenzial für 

Abwärmenutzung oder zentrale Wärmeversorgung, was für die kommunale 

Wärmeplanung relevant ist.

Die Karte zeigt die vorherrschenden Gebäudetypen in Mauren. Der 

Bestand wird überwiegend von Ein- und Zweifamilienhäusern geprägt, 

ergänzt durch wenige Sondernutzungen wie Gewerbe / Industrie und einen 

Sportplatz. Für die Wärmeplanung nach KWG bedeutet dies, dass 

dezentrale Lösungen wie Wärmepumpen oder kleine Nahwärmenetze 

besonders relevant sind.



2. Bestandsanalyse ï Gebäudetypen Brünsee-Marbach
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Die Karte zeigt die vorherrschende Gebäudetypklasse . Im Sinne des 

Kommunalen Wärmegesetzes (KWG)  ist diese Information wichtig, weil:

Dominanz von Ein - und Zweifamilienhäusern (EFH/ZFH) : Diese 

Gebäudetypen (rot dargestellt) prägen den Wärmebedarf und erfordern 

individuelle oder kleinteilige Lösungen wie Wärmepumpen oder kleine 

Nahwärmenetze.

Gewerbe - und Industrieflächen (blau) : Sie bieten Potenzial für 

Abwärmenutzung oder zentrale Wärmeversorgung, was für die kommunale 

Wärmeplanung relevant ist.

Die Karte zeigt die vorherrschenden Gebäudetypen in Brünsee-Marbach. 

Der Bestand wird fast ausschließlich von Ein- und Zweifamilienhäusern 

geprägt, ergänzt durch Gewerbe- / Industriegebäude.



2. Bestandsanalyse ï Heizenergieträger Heroldingen-Schrattenhofen
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Die Karte zeigt die vorherrschenden Heizenergieträger in Heroldingen-

Schrattenhofen. Der überwiegende Teil der Gebäude wird über Fernwärme 

(türkis) versorgt, ergänzt durch einzelne Bereiche mit Hackschnitzel/Pellets 

(grün). Diese Struktur bietet eine gute Ausgangsbasis für die 

Wärmeplanung nach WPG, da bereits ein hoher Anteil erneuerbarer 

Wärme vorhanden ist. 



2. Bestandsanalyse ï Heizenergieträger Harburg-Ronheim
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Die Karte zeigt die vorherrschenden Heizenergieträger in Harburg-

Ronheim. Es besteht eine heterogene Struktur: In den zentralen Bereichen 

dominiert Erdgas (gelb), ergänzt durch Heizöl (rot) und einzelne 

Fernwärmeanschlüsse (türkis). In den Randlagen finden sich 

Hackschnitzel/Pellets (grün) sowie Strom (braun). 



2. Bestandsanalyse ï Heizenergieträger Hoppingen-Katzenstein
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Die Karte zeigt die vorherrschenden Heizenergieträger in Hoppingen-

Katzenstein. In den zentralen Bereichen dominiert Heizöl (rot), während in 

den östlichen und südlichen Teilen überwiegend Stückholz (grün) genutzt 

wird. Ergänzend gibt es einzelne Gebäude mit Hackschnitzel/Pellets 

(hellgrün). Auch Strom (braun) spielt bei der Versorgung im Norden eine 

Rolle.



2. Bestandsanalyse ï Heizenergieträger Großsorheim-Möggingen
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Die Karte zeigt die vorherrschenden Heizenergieträger in Großsorheim-

Möggingen. Es besteht eine gemischte Struktur: In den zentralen 

Bereichen sind Fernwärme (türkis) und Heizöl (rot) verbreitet, ergänzt 

durch Hackschnitzel/Pellets (hellgrün) und Stückholz (grün), sowie 

Wärmepumpen.



2. Bestandsanalyse ï Heizenergieträger Mauren
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Die Karte zeigt die vorherrschenden Heizenergieträger in Mauren. In den 

zentralen Bereichen dominiert Fernwärme (türkis), ergänzt durch Stückholz 

(grün) und Heizöl (rot) in den Randlagen. Zusätzlich sind einzelne 

Hackschnitzel/Pellets-Nutzungen (hellgrün) sowie 

Wärmepumpenheizungen (blau) vorhanden. 



2. Bestandsanalyse ï Heizenergieträger Brünsee-Marbach
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Die Karte zeigt die vorherrschenden Heizenergieträger in Brünsee-

Marbach. In den zentralen Bereichen wird überwiegend Heizöl (rot) 

genutzt, ergänzt durch Stückholz (grün) und Strom (braun. 



2. Bestandsanalyse ï Landnutzung Heroldingen-Schrattenhofen
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Die Karte zeigt die Landnutzung in Heroldingen-Schrattenhofen. Der 

überwiegende Teil der Fläche wird landwirtschaftlich genutzt (gelb), 

während die bebauten Bereiche für Wohnen und öffentliche Einrichtungen 

(rosa) konzentriert im Ortskern liegen. Diese Struktur ist relevant für die 

Wärmeplanung nach KWG, da sie die Potenziale für Nahwärmenetze im 

kompakten Siedlungsbereich sowie die Nutzung landwirtschaftlicher 

Biomasse für erneuerbare Wärmequellen verdeutlicht.



2. Bestandsanalyse ï Landnutzung Harburg-Ronheim
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Die Karte zeigt die Landnutzung in Harburg-Ronheim. Die Wohnnutzung 

(rosa) konzentriert sich auf die Ortskerne, während große Flächen 

landwirtschaftlich genutzt werden (gelb). Gewerbe- und Industrieflächen 

(dunkelrot) liegen überwiegend südlich und nördlich des 

Siedlungsbereichs. Gewerbeflächen können eine wichtige Rolle spielen, da 

sie sowohl Abwärme aus Prozessen bereitstellen als auch Flächen für 

zentrale Energieanlagen bieten. Zusätzlich sind größere Forstflächen 

(grün) vorhanden, die für die Wärmeplanung nach KWG eine wichtige 

Rolle spielen: Sie bieten Potenzial für die Nutzung von Biomasse 

(Hackschnitzel, Pellets) als erneuerbare Wärmequelle und können zur 

Versorgung von Nahwärmenetzen beitragen.



2. Bestandsanalyse ï Landnutzung Hoppingen-Katzenstein
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Die Karte zeigt die Landnutzung in Hoppingen-Katzenstein. Die 

Wohnnutzung (rosa) konzentriert sich auf den Ortskern, während die 

umgebenden Flächen überwiegend landwirtschaftlich genutzt werden 

(gelb). Ergänzend sind größere Forstflächen (grün) vorhanden. Für die 

Wärmeplanung nach KWG bedeutet dies: Der kompakte Siedlungsbereich 

bietet Potenzial für Nahwärmelösungen, während die land- und 

forstwirtschaftlichen Flächen Möglichkeiten zur Nutzung von Biomasse als 

erneuerbare Wärmequelle eröffnen.



2. Bestandsanalyse ï Landnutzung Großsorheim-Möggingen
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Die Karte zeigt die Landnutzung in Großsorheim-Möggingen. Die 

Wohnnutzung (rosa) konzentriert sich auf die Ortskerne, während die 

umgebenden Flächen überwiegend landwirtschaftlich genutzt werden 

(gelb). Ergänzend sind auch Forstflächen (grün) vorhanden. Vereinzelt 

finden Sich auch Gewerbeflächen. Für die Wärmeplanung nach KWG 

bedeutet dies: Der kompakte Siedlungsbereich bietet Potenzial für 

Nahwärmelösungen, während land- und forstwirtschaftliche Flächen 

Möglichkeiten zur Nutzung von Biomasse als erneuerbare Wärmequelle 

eröffnen.



2. Bestandsanalyse ï Landnutzung Mauren
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Die Karte zeigt die Landnutzung in Mauren. Die Wohnnutzung (rosa) 

konzentriert sich auf den Ortskern, während die umgebenden Flächen 

überwiegend landwirtschaftlich genutzt werden (gelb). Ergänzend sind 

Gewerbeflächen (rot) und Forstflächen (grün) vorhanden. Für die 

Wärmeplanung nach KWG bedeutet dies: Der kompakte Siedlungsbereich 

bietet Potenzial für Nahwärmelösungen, während land- und 

forstwirtschaftliche Flächen Möglichkeiten zur Nutzung von Biomasse als 

erneuerbare Wärmequelle eröffnen. Zusätzlich können Gewerbeflächen 

eine wichtige Rolle spielen, da sie sowohl Abwärme aus Prozessen 

bereitstellen als auch Flächen für zentrale Energieanlagen bieten.



2. Bestandsanalyse ï Landnutzung Brünsee-Marbach

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg34

Die Karte zeigt die Landnutzung in BrünseeïMarbach. Die Wohnnutzung 

(rosa) verteilt sich auf mehrere kompakte Siedlungsbereiche, während die 

umgebenden Flächen überwiegend landwirtschaftlich genutzt werden 

(gelb). Ergänzend sind kleinere Gewerbe- und Industrieflächen (rot), 

Forstflächen (dunkelgrün) sowie Gewässer (blau) vorhanden. Für die 

Wärmeplanung nach KWG bedeutet dies: Die konzentrierten 

Wohnbereiche bieten Potenzial für Nahwärmelösungen, während land- und 

forstwirtschaftliche Flächen Möglichkeiten zur Nutzung von Biomasse als 

erneuerbare Wärmequelle eröffnen. Zusätzlich können Gewerbeflächen 

eine wichtige Rolle spielen, da sie Abwärme aus Prozessen bereitstellen 

und Flächen für zentrale Energieanlagen bieten. Gewässer eröffnen zudem 

Optionen für Wärmepumpenlösungen.



2. Bestandsanalyse ï Wärmenetze Heroldingen-Schrattenhofen

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg35

Die Karte zeigt die Baublöcke in HeroldingenïSchrattenhofen mit 

bestehendem Anschluss an ein Wärmenetz (beige). Der überwiegende Teil 

der Siedlungsstruktur ist bereits an ein Wärmenetz angebunden, was eine 

gute Ausgangsbasis für die Wärmeplanung darstellt. Für die KWG-

Umsetzung bedeutet dies: Die vorhandene Infrastruktur kann genutzt und 

gegebenenfalls erweitert werden, um eine vollständige Versorgung 

sicherzustellen. 



2. Bestandsanalyse ï Wärmenetze Harburg-Ronheim

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg36

Die Karte zeigt die Wärmenetze in HarburgïRonheim. Bestehende 

Wärmenetze sind bereits in Betrieb, und zusätzliche Netze sind geplant 

(blaue Linien). Zudem sind bekannte Standorte von Wärmeerzeugern 

markiert (blaue Punkte). Für die Wärmeplanung nach KWG bedeutet dies: 

Harburg verfügt über eine gute Ausgangsbasis für die Dekarbonisierung, 

da bestehende Netze ausgebaut und neue Netze ergänzt werden können. 

Die bekannten Wärmeerzeugerstandorte erleichtern die Integration 

erneuerbarer Wärmequellen und die Optimierung der Versorgung.



2. Bestandsanalyse ï Wärmenetze Hoppingen-Katzenstein

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg37

Die Karte zeigt die Baublöcke in HoppingenïKatzenstein, für die aktuell 

kein Wärmenetz vorhanden ist (weiß). Für die Wärmeplanung nach KWG 

bedeutet dies: Es besteht ein hoher Handlungsbedarf, da derzeit keine 

zentrale Wärmeversorgung existiert. 



2. Bestandsanalyse ï Wärmenetze Großsorheim-Möggingen

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg38

Die Karte zeigt die Baublöcke in GroßsorheimïMöggingen. Der Hauptort 

Großsorheim ist weitgehend an ein Wärmenetz angeschlossen (beige), 

was eine gute Grundlage für die Wärmeplanung darstellt. Für die KWG-

Umsetzung bedeutet dies: Die bestehende Netzinfrastruktur kann genutzt 

und ausgebaut werden, um eine vollständige Versorgung sicherzustellen. 

Der Ortsteil Möggingen (weiß) ist bisher nicht angebunden und sollte 

hinsichtlich Anschlussmöglichkeiten oder alternativer Lösungen wie 

Wärmepumpen geprüft werden.



2. Bestandsanalyse ï Wärmenetze Mauren

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg39

Die Karte zeigt die Wärmenetzsituation in Mauren. Ein Wärmenetz ist 

bereits in Betrieb (blaue Linien), und die Standorte der Wärmeerzeuger 

sind bekannt (blaue Punkte). Für die Wärmeplanung nach KWG bedeutet 

dies: Mauren verfügt über eine zentrale Wärmeversorgung, die eine gute 

Basis für die Dekarbonisierung darstellt. Die kompakte Siedlungsstruktur 

erleichtert die Effizienz des Netzes, und die bekannten Erzeugerstandorte 

bieten Potenzial für die Integration erneuerbarer Wärmequellen wie 

Biomasse oder Wärmepumpen.



2. Bestandsanalyse ï Wärmenetze Brünsee-Marbach

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg40

Die Karte zeigt die Wärmenetzsituation in BrünseeïMarbach. Derzeit ist 

kein Wärmenetz vorhanden, und es sind auch keine geplanten Leitungen 

oder bekannten Wärmeerzeugerstandorte eingezeichnet. Für die 

Wärmeplanung nach KWG bedeutet dies: Es besteht ein hoher 

Handlungsbedarf, da aktuell keine zentrale Wärmeversorgung existiert.



2. Bestandsanalyse ï Gasnetze Heroldingen-Schrattenhofen

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg41

Die Karte zeigt die Situation in HeroldingenïSchrattenhofen. Es existiert 

kein Gasnetz, was für die Wärmeplanung nach KWG bedeutet: Die 

Wärmeversorgung muss vollständig ohne fossiles Erdgas erfolgen. Dies 

eröffnet Chancen für eine konsequente Dekarbonisierung, etwa durch den 

Ausbau von Wärmenetzen, den Einsatz von Wärmepumpen und die 

Nutzung lokaler Biomasse. Die kompakte Siedlungsstruktur erleichtert die 

Umsetzung zentraler Lösungen wie Nahwärme.



2. Bestandsanalyse ï Gasnetze Harburg-Ronheim

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg42

Die Karte zeigt die Gasnetzsituation in HarburgïRonheim. Der Hauptort 

Harburg ist weitgehend an das Erdgasnetz angeschlossen (orange), 

zusätzlich verläuft eine Biogasleitung (grün) durch das Gebiet. Für die 

Wärmeplanung nach KWG bedeutet dies: Die bestehende 

Erdgasversorgung muss langfristig durch erneuerbare Alternativen ersetzt 

werden. Die Biogasleitung bietet Potenzial für eine teilweise 

klimafreundlichere Versorgung.



2. Bestandsanalyse ï Gasnetze Hoppingen-Katzenstein

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg43

Die Karte zeigt die Gasnetzsituation in HoppingenïKatzenstein. Es ist kein 

Erdgasnetz und keine Biogasleitung vorhanden. Für die Wärmeplanung 

nach KWG bedeutet dies: Die Wärmeversorgung muss vollständig ohne 

fossiles Erdgas erfolgen. Dies bietet die Chance für eine konsequente 

Dekarbonisierung, etwa durch den Aufbau eines Nahwärmenetzes, den 

Einsatz von Wärmepumpen und die Nutzung lokaler Biomasse aus 

Landwirtschaft und Forst. Die kompakte Siedlungsstruktur erleichtert die 

Umsetzung zentraler Lösungen.



2. Bestandsanalyse ï Gasnetze Großsorheim-Möggingen

energie schwaben ~ Kommunale Wärmeplanung Harburg44

Die Karte zeigt die Gasnetzsituation in GroßsorheimïMöggingen. Es ist 

weder ein Erdgasnetz noch eine Biogasleitung vorhanden. Für die 

Wärmeplanung nach KWG bedeutet dies: Die Wärmeversorgung muss 

vollständig ohne fossiles Erdgas erfolgen. Dies bietet die Chance für eine 

konsequente Dekarbonisierung, etwa durch den Aufbau eines 

Nahwärmenetzes, den Einsatz von Wärmepumpen und die Nutzung lokaler 

Biomasse aus Landwirtschaft und Forst. Die kompakte Siedlungsstruktur 

erleichtert die Umsetzung zentraler Lösungen.


